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Jnſertionspreis:
dig dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

M 178. Mittwoch den 3. Kuguſt. 1887

Viertelfährlicher Roonnementspreis t in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Textbeilage, (22. Fortſ. des Romans „Die
Blume des Glücks“, von Max von Weißenthurn).

uüUntlicher Theil.

Bekanntmachung
Es wird bekannt gemacht, daß Berichte über

die Verwaltung und den Stand der Gemeinde-
Angelegenheiten der Stadt Merſeburg pro 1886/87
im Communal- Bureau verabfolgt werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1887.
Der Magiſtrat.
III

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.
Sonnabend den 6. August er.

von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 189951
bis 200580 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres
friſt bei uns in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1887.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 2. Auguſt.

Der Tod des italieniſchen Miniſter
präſidenten Depretis

hat weit über die Grenzen Jtaliens hinaus tiefen
Eindruck gemacht. Jtalien hat ſeinen begabteſten
Staatsmann der Gegenwart verloren, in Deutſch
land Oeſterreich wird man der Trauernach-
richt Theilnahme ſchon um deswillen nicht
verſagen, weil Depretis der Urheber und Träger
der italieniſchöſterreichiſch-deutſchen Freundſchaft
in Rom war. Auf die Todesnachricht konnte
man ſeit längerer Zeit vorbereitet ſein. Seit
Jahren an der Gicht ſchwer leidend, hatte
ſich Depretis vor einigen Wochen abermals be-
urlauben müſſen und war von Rom nach ſeinem
ſtillen Heimathsort Stradella gegangen, um dort,
wie wiederholt ſchon, die erſehnte Geneſung zu
ſuchen. Jn ſeinem Heimathskreiſe, der ihn 1848
auch zum erſten Male in die Volksvertretung
gewählt hatte, ruhte er mit Vorliebe von der
anſtrengenden politiſchen Thätigkeit aus, welcher
er ſich in der Hauptſtadt hingab. So hatte der
Name, welchen man dem Verſtorbenen beizulegen
pflegte, „der Alte von Stradella“, nicht nur eine
politiſche Beziehung, ſondern wies zugleich auf
eine Seite des Gemüths hin, die in ihrer weiteren
Ausdehnung ſich als jene hohe und ſtolze Vater
landsliebe zu erkennen gab, welche den Ver-
ſtorbenen beſeelte. Depretis verſtand es, wie
kein anderer italieniſcher Staatsmann neben ihm,
aus den verſchiedenen Parteien ſich eine Regie
rungsmehrheit zuſammenzuſchweißen. Weder die
Führer der Rechten, noch die der Liberalen ver
mochten ihm den Rang ſtreitig zu machen. Jhre

e Zur heutigen Ausgabe gehört eine

Uneinigkeit machte Depretis zu dem unentbehr-

lichen Miniſterpräſidenten, als welcher er galt,
und er ſelbſt bewies es durch die That, daß er
den Namen des „Unentbehrlichen“ verdiente. Es
iſt eine oft erkennbar gewordene Thatſache, daß,
wenn Depretis ſchwer krank darniederlag, alle
Thätigkeit im Parlament und in der Verwaltung
geradezu ſtockte.

Von früher Jugend an hat Depretis an allen
Beſtrebungen theil genommen, deren Ziel die
Einheit Jtaliens war. Als Prodictator von Si-
cilien, für welches Amt ihn Cavour ernannt,
wurde ihm die Genugthuung, die italieniſche Ver
faſſung in ſeinem Verwaltungsbezirk verkünden
zu können. Als Miniſter erſcheint er zum erſten Male
im Jahre 1862 im Kabinet Ratazzi; er hatte
die Leitung der öffentlichen Arbeiten übernommen,
legte dieſelbe aber ſchon am Ende deſſelben Jahres
wieder nieder. Jm Miniſterium Ricaſoli wurde
er 1866 Miniſter der Marine, dann der Finanzen.
Bei dem Tode Ratazzis fiel ihm die Führer-
ſchaft der Oppoſitionspartei in der Kammer zu,
und als das Kabinet Minghetti am 18. März
1876 geſtürzt wurde, wurde Depretis ſofort mit
der Neubildung des Miniſteriums betraut. Seit-
dem hat er mit einer kurzen Unterbrechung durch
ein Miniſterium Cairoli (im Jahre 1878) die
Leitung der Regierung in ſeinen Händen gehabt.
Das erſte Miniſterium, welches Depretis bildete,
war noch ausſchließlich ein Miniſterium der
Linken. Aber ſchon damals verkündete er in
ſeinem Regierungsprogramm: „Die Regierung
iſt keine Partei. Wir werden mit den Jdeen
unſerer Partei, aber zum Beſten Aller regieren,
und wir ſind bereit, die Mitwirkung aller ehren-
haften und loyalen Männer anzunehmen zu
welcher politiſchen Partei ſie auch gehören mögen.“
Das war die Ankündigung der ſogenannten
„Transformation“ der Parteien, die Depretis den
widrigſten Verhältniſſen zum Trotz gut genug ge-
lungen iſt. Der größere Theil der Rechten ſchlug in
die dargebotene Hand der Verſöhnung ein, und
wurde, je mehr ihn die Liberalen befehdeten,
immer mehr die Partei, auf welche Depretis ſich
ſtützte. Das hat ihm die heftige Feindſchaft
ſeiner ehemaligen liberalen Freunde eingetragen.
Sicher und zuverläſſig aber war auch die Rechte
nicht und nur die außerordentliche Fähigkeit, ſich
den Umſtänden anzuſchmiegen und ſein perſön-
liches Anſehen haben Depretis ſo lange am Ruder
zu halten vermocht.

Die Miniſterperiode Depretis wird in der Ge
ſchichte Jtaliens als eine an Früchten reiche be
zeichnet werden müſſen. Eine große Reihe innerer
Reformen iſt glücklich durchgeführt worden, nach
Außen hin ſteht Jtalien geachtet und geſichert
da. Depretis Nachfolger wird zweifellos der
jetzige Miniſter des Jnnern, der Liberale Crispi,
ſein, der ſeit der Maſſauah Kataſtrophe in die
Regierung eingetreten iſt und den kranken De-
pretis bereits vertrat. Er hat das Zeug, das
mit Geſchick weiter zu führen, was Depretis gut
begonnen. Jn einer Beziehung iſt er freilich
ganz anderer Anſicht, als der Verſtorbene, er
iſt gegen alle größeren Konzeſſionen

an den Vatikan. Ein Miniſterium Crispi
erleichtert die Ausſöhnung mit dem Vatikan nicht,
ſondern erſchwert ſie bedeutend.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm fühlt ſich durch ſeine

Gaſteiner Kur auf das Erfreulichſte gekräftigt.
Der hohe Herr entwickelt eine erſtaunliche körper
liche Rüſtigkeit und Spannkraft. Die Regierungs
geſchäfte finden ihre laufende tägliche Erledigung.
Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem
Herrſcher der öſterreichiſchungariſchen Monarchie
dürfte Ende der Woche ſtattfinden.

Zur Ausführung des am 1. October dieſes
Jahres in Kraft tretenden Kunſtbutterge-
ſetzes werden von Reichswegen folgende Be-
ſtimmungen angeordnet: 1) Für die im S 3
Abſatz 1 des Kunſtbuttergeſetzes vorgeſchriebene
Bezeichnung der Gefäße und äußeren Umhüll-
ungen, in welchen Margarine gewerbsmäßig ver-
kauft oder feilgehalten wird, iſt darauf zu achten,
daß die Länge der die Jnſchrift umgebenden Ein
rahmung nicht mehr als das Fünffache der Höhe,
ſowie nicht mehr als 50 Centimeter und nicht
weniger als 30 Centimeter betragen darf. 2) Der
Name oder die Firma des Fabrikanten iſt un
mittelbar über, unter oder neben der vorbezeichneten
Jnſchrift anzubringen. 2 Die Anbringung der
Jnſchrift erfolgt durch Einbrennen oder durch
Aufmalen. Jn letzterem Falle iſt die Jnſchrift
auf weißem oder hellgelben Untergrunde mit
ſchwarzer Farbe herzuſtellen. Bis zum 1. April
1888 iſt es geſtattet, die Jnſchrift auch mittels
Aufklebens von Zetteln anzubringen. 4) Die
Jnſchrift iſt auf den Seitenwänden des Gefäßes
an mindeſtens zwei ſich gegenüberliegenden Stellen,
falls das Gefäß einen Deckel hat, auch auf der
oberen Seite des letzteren, bei Fäſſern auch auf
beiden Böden anzubringen. 5) Die Vorſchriften
unter Nr. 1 und 2 finden ſinngemäße Anwend-
ung a) auf die beim Einzelverkauf der Margarine
verwendeten Umhüllungen mit der Maßgabe, daß
die Länge der Einrahmung nicht weniger als
15 Centimeter betragen darf; b) auf die Be
zeichnung der würfelförmigen Stücke mit der
Maßgabe, daß eine Beſchränkung der Größe der
Einrahmung nicht ſtattfindet und die Trennung
des Wortes Margarine in zwei unter einander
zu ſetzende, durch Bindeſtriche zu verbindende
Hälften geſtattet iſt.

Schweiz. Eine internationale Verſammlung
gegen den Mißbrauch alkoholiſcher Getränke
wird am 9. und 10. September in Zürich ab
gehalten werden.

OeſterreichUngarn. Papſt Leo XIII erhält
zu ſeinem Jubiläum aus Wien ein maſſiv goldenes,
mit Edelſteinen geſchmücktes Kreuz, deſſen Werth
100000 Gulden beträgt. Der Kaiſer hat dazu
20000 Gulden geſpendet.

Großbritannien. Die engliſche Regierung
will nicht die Jnitiative zu einer Vermittelung
zwiſchen Jtalien und Abeſſynien ergreifen, ſondern
ihren Einfluß nur geltend machen, wenn es von
beiden ſtreitenden Parteien zur Vermittlung an



gerufen wird, und dieſe voll Ausſicht auf Erfolg
iſt. Jtalien lehnt aber jede Vermittelung ab,
Abeſſynien ſoll für den Ueberfall von Saati
ganz gehörig zahlen.

Frankreich. Der Deputierte Laur behauptet
im Journal „France“, der Abgeordnete Delafoſſe
ſei eine der Perſönlichkeiten, welche Boulanger
zum Staatsſtreich aufgefordert hätten. Delafoſſe
beſtreitet das. Auch hierüber wird es wohl ein
Duell geben. Kriegsminiſter Ferron plant die
Errichtung von Alpentruppen und hat zu dem
Zwecke eine Fachkommiſſion niedergeſetzt.
Miniſterpräſident Rouvier hielt eine politiſche
Bankettrede. Er wiederholte, er wolle Frieden
nach Außen und im Jnnern und erſtrebe zu dem
Zwecke eine Vereinigung aller gemäßigten repub-
likaniſchen Elemente. Nachdrücklich beſtritt der
Miniſter die radikale Behauptung, daß er ein
Bündniß mit den Monarchiſten eingegangen ſei.

Rußland. Durch das zwiſchen Rußland und
England getroffene Arrangement in Betreff der
afghaniſchen Grenzfirage verliert Afgha-
niſtan neuerdings einen beträchtlichen Gebiets-
ſtreifen mit 20000 bis 30000 Einwohnern
(Turkomenen), die bisher das Hauptkontingent zu
der afghaniſchen Kavallerie geliefert haben. Die
Afghanen ſelbſt als ein eminentes Gebirgsvolk
ſind als ſchlechte Reiter bekannt. Die ruſſiſche
Regierung hat die Neuorganiſirung der Feſtungs-
Gendarmerie in NowoGeorgiewsk, Breſt-Litowsk,
Jwangorod angeordnet.

Dänemark. Der König von Griechenland iſt
zum Beſuch bei ſeinen Eltern in Kopenhagen
angekommen.

Spanien. Die Agitation gegen die deutſche
Spirituseinfuhr nimmt noch immer zu der
Gemeinderath von Madrid petitionirt ſogar um
die Einführung des Branntweinmonopoles. Das
Miniſterium hat ſich noch nicht geäußert.

Belgien. Der franzöſiſche Mobiliſirungsver-
ſuch ſcheint auch in Belgien zu beunruhigen.
Das Brüſſeler Blatt „Meuſe“ meldet: Die
belgiſche Regierung werde, falls der franzöſiſche
Mobiliſirungsverſuch ein an Belgien angrenzen-
des Departement betreffe, gleichfalls einen Theil
der Armee mobiliſiren.

Amerika. Schöne Marinebaumeiſter haben
die Vereinigten Staaten von Nord Amerika. Es
hat ſich herausgeſtellt, daß die Geſchütze des
neugebauten Kreuzers „Atlanta“ nicht abgefeuert
werden können, ohne das Schiff und die Be
dienungemannſchaften ernſtlich zu gefährden. Da
dasſelbe Modell auch für die anderen beiden
neuen Kreuzer „Boſton“ und „Chicago“ benutzt
wurde, welche jetzt im Bau begriffen ſind, ſo iſt
man allgemein der Meinung, daß die Pläne
radikal geändert werden müſſen. Zur Unter-
ſuchung iſt eine Staatskommiſſion niedergeſetzt.

Provinzial Ausſchuß.
Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat unter

Leitung ſeines Vorſitzenden, des Wirklichen Geheimen Raths
Herrn von Kroſigk-Poplitz am 6. v. M. hier eine Sitzung
abgehalten, an welcher für die Königliche Staatsregierung
der Ober Präſident der Provinz Herr von Wolff und der
Königliche OberPräſidialrath Herr von Arnſtedt Theil ge-
nommen haben. Aus den Verhandlungen iſt folgendes
hervorzuheben.

Von dem Bericht der Rechnungs- Kommiſſion über die
von derſelben vorgenommene augerordentliche Reviſion der
Provinzial HauptKaſſe, bei welcher ſich nichts zu erinnern
gefunden hat, wurde Kenntniß genommen.

Auf Grund der 88 10 12 der Provinzial-Ordnung
wurde für die in dieſem Jahre bevorſtehende Neuwahl der
Abgeordneten zum Provinzial- Landtage die Zahl der für
jeden Kreis zu wählenden Abgeordneten feſtgeſtellt und zwar
auf 5 für die Stadt Magdeburg, auf je 3 für die Kreiſe
Salzwedel, Gardelegen, Stendal, Jerichow I und II, Kalbe,
Wanzleben, Wolmirſtedt, Neuhaldensleben, Oſchersleben,
Aſchersleben, Halberſtadt und auf je 2 für die Kreiſe Oſter
burg und Wernigerode im RegierungsBezirk Magdeburg,
auf je 3 für die Kreiſe Torgau, Wittenberg, Bitterfeld,
Saalkreis, Stadtkreis Halle, Delitzſch, die beiden Mans
felder Kreiſe, Sangerhauſen, Querfurt, Merſeburg, Weißen
fels und auf je 2 für die Kreiſe Liebenwerda, Schweinitz,
Eckartsberga, Naumburg und Zeitz im Regierungs-Bezirk
Merſeburg, ſowie auf je 3 für den Stadtkreis Erfurt und
den Kreis Mühlhauſen, auf je 2 für die Kreiſe Nordhauſen
Stadt und Nordhauſen Land, Worbis, Heiligenſtadt,
Langenſalza, Weißenſee, Erfurt Land, Ziegenrück und
Schleuſingen im Regierungs Bezirk Erfurt.

Der 4. Nachtrag zum Beſoldungsplan für 1886/88,
ebenſo die Etatsüberſchreitungen bei der Hauptverwaltung

dieſe vorbehaltlich der Genehmigung des Provinzial
Landtages wurden gut geheißen.

Auf die für das Hausgrundſtück Löberſtraße 7. in Erfurt
abgegebenen Kaufangebote wurde nicht eingegangen, viel
Den sboſfen., den Verkauf dieſes Grundſtücks noch aus
zuſetzen.

Für die ſeit 1. April 1884 nunmehr drei Jahre
in Wirkſamkeit ſtehenden drei Bezirksausſchüſſe der Provinz

wurde, geſetzlicher Vorſchrift gemäß, die das erſte Mal aus
ſcheidende Hälfte der Mitglieder und Stellvertreter durch
Auslooſung feſtgeſtellt und alsdann die Neuwahl für die
Ausgelooſten vorgenommen, bei welcher letztere ſämmtlich
wiedergewählt wurden.

Nachdem durch eine Kommiſſion feſtgeſtellt war, daß die
Hebammen Lehranſtalt zu Magdeburg in Folge ihrer
räumlich beengten Lage den Anforderungen, welche die moderne
Hygiene an ein neu zu errichtendes derartiges Inſtitut ſtellen
würde, nicht völlig entſpreche, die unbedingte Nothwendigkeit
einer Verlegung der Anſtalt gegenwärtig aber noch
nicht anerkannt werden könne, die Anſtalt vielmehr in ihrem
jetzigen Zuſtande noch auf eine Reihe von Jahren den
Anſtaltszwecken wohl genügen dürfte, erklärte Provinzial
Ausſchuß ſeine Geneigtheit zur Verlegung der Anſtalt und
beauftragte den Herrn LandesDirector, mit den ſtädtiſchen
Behörden von Magdeburg in entſprechende Vorverhand
lungen zu treten.

Zur überetatsmäßigen Verausgabung eines Theils der
Koſten füc die Verlegung des Arbeitszimmers des Directors
der HebammenLehranſtalt in Magdeburg wurde die Ge
nehmigung ertheilt.

Jn Folge der ſeit Jahren drohenden Ueberfüllung der
beiden ProvinzialJrrenanſtalten bezw. des Eintritts der
Unmöglichkeit fernerer Neu-Aufnahmen, welche Eventuali
täten bis jetzt nur durch Unterbringung einer Anzahl von
Kranken in Privat Pflege Anſtalten verhütet werden konnten,
wurde die Nothwendigkeit der Eeſchaffung weiterer Unter
bringungsRäume anerkannt und zur Vermeidung des
Baues einer dritten Anſtalt beſchloſſen, zunächſt durch
Erweiterung der vorhandenen beiden Anſtalten um bis zu
je etwa 300 Köpfen die Befriedigung des Bedürfniſſes zu
verſuchen. Mit Vorbereitung einer dementſprechenden Vor
lage an den nächſten Provinzial Landtag wurde eine
Kommiſſion beauftragt.

Mit dem Verbleiben einer auf Koſten eines Kreiſes vor
läufig in die Jrren Anſtalt zu Altſcherbitz aufgenommenen,
nicht provinzialangehörigen geiſteskranken Frau in der An
ſtalt gegen Zahlung des gewöhnlichen Verpflegungs-Koſten
geſetzes wurde das Einverſtändniß erklärt und der Erthei
lung des Zuſchlages für die zur Gutswirthſchaft Altſcherbitz
gehörende ſogenannte Winkelſcheune an die beiden Meiſt
bietenden zugeſtimmt.

Die nachträglich nothwendig gewordenen ergänzenden
Ausführungen beim Ziegelofen Neubau für die Gutswirth
ſchaft in Altſcherbitz zum Koſtenbetrage von rund 2400 M.
wurden genehmigt, ebenſo die Verausgabung von 3500 M.
aus bereiten Mitteln der Anſtalt event. über den Etat zur
Anlage eines neuen eiſernen Verbindungsrohres zwiſchen
Filterſtation und Pumpſtation auf der Jrren- Anſtalt
Nietleben.

Von den Koſten des Nivellements des Seminar- bezw.
Blindenanſtaltsgrundſtück in Barby, behufs Erreichung
einer beſſeren Abführung der Tages pp. Waſſer wurde die
Hälfte auf Provinzialfonds zu übernehmen beſchloſſen.

Die vom Herrn Landesdirector beantragte Vermehrung
der Zöglingszahl der BlindenErziehungsanſtalt zu Barby
um 5 Köpfe (von 59 auf 64) ſowie die dadurch nothwendig
werdende Annahme eines Hülfslehrers und die Errichtung
einer neuen Klaſſe (3c) wurde genehmigt. Dem abge
ſchloſſenen Vertrage wegen L enutzung der Turnhalle des
Königlichen Realgymnaſiums in Erfurt durch die
ProvinzialTaubſtummen Anſtalt daſelbſt wurde zugeſtimmt.

Bezüglich der bereits ſeit längerer Zeit erörterten Frage
einer anderweiten Einrichtung der Landwaiſenanſtalt bei
Langendorf wurde beſchloſſen, an Stelle des jetzigen be
ſchränkteren nur für Mädchen beſtimmten Jnternats die
Errichtung eines erweiterten, dem größeren Theile nach für
Knaben beſtimmten Jnternats in's Auge zu faſſen und mit
Aufſtellung eines vollſtändigen neuen Bauprojekts pp. die
für die Angelegenheit früher eingeſetzte Kommiſſion zu be
auftragen.

Das fernere Verbleiben eines im Martinsſtift in Halle
untergebrachten Waiſenmädchens der genannten Anſtalt in
dem Stift auf die Dauer von längſtens drei Monaten
wurde genehmigt und der dadurch entſtehende Koſtenbetrag
auf Anſtaltsfonds übernommen,

Dem Verkauf einer 5 Ar großen Fläche einer Parzelle
der Grundſtücke der Arbeitsanſtalt zu Zeitz an den König
lichen Eiſenbahn-Fiskus wurde zugeſtimmt.

Die Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über eine ander
weite Regelung der Angelegenheit betreffend Erbauung
einer neuen Kirche für die Arbeitsanſtalt Zeitz wurde einer
Kommiſſion überwieſen

Behufs Unterbringung einer größeren Zahl gefallener
Mädchen in FrauenAſyle wurde für das laufende Rech
nungsjahr eine Ueberſchreitung der im Haupt Haushaltsplan
zur Verfügung ſtehenden Summe bis zu höchſtens 1000 M.
genehmigt und weiter beſchloſſen, die gedachte Etatspoſition
im Entwurf des Haupt-Haushaltsplans für 1888/90 um
1000 M. zu erhöhen. Für die Hinterbliebenen eines bei
der Wittwen und WaiſenVerſorgungsanſtalt der Provinz
betheiligten, vor Vollendung einer anrechnungsfähigen
Dienſtzeit von 10 Jahren verſtorbenen ſtädtiſchen Beamten
wurde die Gewährung von Wittwen pp. Waiſengeld nach
dem Mindeſtbetrage von jährlich 160 M. Wittwengeld
genehmigt.

Der Antrag eines Ortsarmen Verbandes auf Gewährung
einer Beihülfe aus Landarmenfonds wurde abgelehnt.

Der Abſchluß eines Vergleichs mit der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg wegen Ausübung der Fiſcherei in den
ſogenannten Meuſchau'er Lachen von der ArternMerſeburg-
Leipziger Chauſſee wurde genehmigt.

Die für den Herrn Landesdirector erbetene Ermächtigung
zur Aufſtellung und Feſtſtellung der Chauſſee-Umbau- und
Unterhaltungs-Anſchläge, ſowie zur Verdingung der Liefe
rung der Chauſſee-Unterhaltungs Materialien pro 1888,89
wurde ertheilt.

Der Antrag auf Gewährung einer Beihülfe zu den Koſten
der Wiederherſtellung von Kommunikationswegen und
Brücken in zwei Gemeindebezirken des Kreiſes Ziegenrück,
welche im Mai d. Js. durch ein außergewöhnlich heftiges
Gewitter gelitten haben, wurde abgelehnt

Für einige Chaufſee und Wegebau Ausführungen wurden
auf Grund der nachträglich eingegangenen Anträge Bei-

hülfen neu bewilligt bezw. in einem Falle die früher be
willigte Beihülfe erhöht.

Vom Herrn Landesdirector war angeregt, dem Provinzial
Landtage wegen fernerer Uebernahme der dem Provinzial
Verbande in den Beſtimmungen über die Gewerbekammern
zugewieſenen zunächſt nur bis 1. April 1888 über-
nommenen Rechte und Pflichten eine Vorlage zu machen
und dabei zur Erwägung zu ſtellen, ob nicht durch die jetzt
beſtehende Einrichtung von drei Gewerbekammern, trotz des
von den Betheiligten denſelben zugewandten lebhaften Jn-
tereſſes, doch ein zu weitläufiger Apparat geſchaffen ſei, ſo
daß es ſich aus allgemeinen Zweckmäßigkeitsgründen und
auch um eine Erhöhung der Koſten zu vermeiden, empfehle,
die Vereinigung der drei Gewerbekammern in eine einzige,
unter gleichzeitiger Herabſetzung der Mitgliederzahl bei den
zuſtändigen Herren Miniſtern zu befürworten. Der Pro
vinzial-Ausſchuß beſchloß dem Provinzial Landtage eine
derartige Vorlage nicht zu machen weil es bezüglich der
Anregung zur Vereinigung der beſtehenden zu nur einer
Gewerbekammer gegenwärtig noch an ausreichenden Er
fahrungen fehle.

Die von dem Herrn Ober- Präſidenten in Antrag gebrachte
Bewilligung einer Beihülfe zu den Koſten des in Ausſicht
genommenen Reſtaurationsbaues der Probſteikirche ad. B. M.
V. zu Heiligenſtadt wurde den früheren gleichartigen Vor
gängen entſprechend abgelehnt.

Dem FiſchereiVerein zu Erfurt wurde eine Beihülfe aus
dem Dispoſitionsfonds des Provinzial Ausſchuſſes bewilligt
und gleichzeitig beſchloſſen, in den nächſten HauptHaushalts
plan eine Summe von 3000 M. mit der Zweckbeſtimmung:
Behufs Förderung der Fiſchzucht inuerhalb der Provinz
zur Verfügung des Provinzial Ausſchuſſes einzuſtellen

Bezüglich der Anträge der Kreiſe Erfurt Land und
Heiligenſtadt auf Ausſcheiden aus dem Provinzial-Lungen
ſeucheVerbande wurde beſchlofſen, dieſe Anträge bei dem
Provinzial- Landtage nicht zu befürworten. Dagegen, um
den berechtigt erſcheinenden Beſchwerden der bisher nicht
verſeuchten Kreiſe entgegen zu kommen, bei dem Provinzial
Landtage eine Aenderung des S 5 des ViehſeuchenRegle
ments vom 18. Februar 1886 dahin zu beantragen daß
der Provinzial Ausſchuß ermächtigt werde, diejenigen Kreiſe,
welche lin den der jedesmaligen Beitrags! Ausſchreibung
letzt vorhergegangenen zehn Jahren ſeuchenfrei geblieben ſind,
von Beiträgen ganz frei zu laſſen.

Behufs Einziehung der für das Kalenderjahr 1886 auf
zubringenden ViehſeuchenEntſchädigungsbeträge wurde be
ſchloſſen, die Geſammtſumme für Pferde, Eſel 2e. auf
57200 M., für Rindvieh auf 215 000 M. und die Einheit
für Pferde, Eſel 2c. auf 32 Pfg. feſtzuſetzen. Der nach der
Geſammtſumme für Rindvieh auf die Einheit entfallende
Betrag von 5 Pfg. wurde in Anwendung der durch das
Reglement ertheilten Befugniß für 17 Kreiſe, in welchen
in den letzten drei Jahren die Lungenſeuche überhaupt nicht,
und für 5 Kreiſe, in denen dieſelbe innerhalb dieſes Zeit
raumes nur in einem Falle aufgetreten iſt, auf 2 Pfg., für
3 Kreiſe mit Rückſicht auf den geringen Umfang der in den
letzten drei Jahren vorgekommenen Verſeuchung auf 3 Pfg.
ermäßigt, für 14 beſonders verſeucht geweſene Ortſchaften
auf 10 Pfg., für 31 andere incl. einer Einzel-Wirthſchaft
auf 7 Pfg. erhöht und für alle übrigen dann noch verblei
benden Kreiſe, Gemeinden 2c. unverändert, auf 5 Pfg. feſt
geſetzt. Als Zeitpunkt der Abführung der Beiträge an die
ProvinzialHauptkaſſe wurde der 1. November d. J. be
ſtimmt und endlich beſchloſſen, behufs Ausſchreibung der
für das Kalenderjahr 1887 aufzubringenden Viehſeuchen
Entſchädigungsbeiträge eine erneute Aufnahme der Vieh
beſtände ſtattfinden zu laſſen.

Der Ausgabe-Etats-Entwurf der Provinzial Städte-
Feuerſocietät der Provinz Sachſen für die Jahre 1888/91
ſoll dem ProvinzialLandtage zur Feſtſtellung desgleichen
ſoll demſelben ein die 88 11, 63 und 64 abändernder Nach
trag zum Reglement der Provinzial-Städte-Feuerſocietät
zur Genehmigung vorgelegt werden.

Außerdem wurde über einige Perſonal Angelegenheiten
Beſchluß gefaßt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Bei den gegenwärtigen Beſtrebungen von

Seiten der Reichsregierung ſowohl, als von
Vereinen, die ſich immer mehr ausbreitende
Trunkſucht zu bekämpfen, dürfte es wohl am
Platze ſein, daran zu erinnern, mit welchen
Mitteln man vor Jahrhunderten dieſen wie es
ſcheinen will auch ſchon damals nicht ſelten auf
tretenden Uebel zu ſteuern ſuchte. Die durch
Kurfürſt Auguſt von Sachſen, als Adminiſtrator
des Stiftes Merſeburg, der Stadt Merſeburg
gegebenen „Willkühren, Satzungen, Gebothe und
Verbothe“ vom Jahre 1545 ſagen darüber wörtlich
Folgendes: „Es ſollen alle unmäßige Gaſte-
reyen mit eſſen und Trinken verbleiben, nem-
lichen mit Hochzeiten, Verlöbniſſen, Kirchmeſſen,
Kindtaufen, Biergängen und dergleichen. Es
ſoll niemand, der da Bier ſchenket zu eſſen geben,
denn allein Käſe und Brodt, Kaltfleiſch oder
Heringe was zeitig, ob er will bei der Buße
zweyer Mark.“) Es ſoll auch niemand von Bür-
gern, Handwerksleuten oder Jnnwohnern der
Stadt Merſeburgk am Werkeltage vor Vesper-
zeit zu Bier oder zur Zeche gehen und den Tag
unnützlich zubringen, bei Strafe zweyer Mark.
Wenn jemands in Neumarkt oder in der Alten
burgk ginge als zur Zeche vor Vesperzeit, am
Werkeltage ohne ſonderliche geſchäfte oder ur-
ſachen, der ſoll ſolcher Buße zuvor anverfallen
ſeyn. Mann ſoll auch nicht an den Feyer-

(Eine „gemeine Mark“ in der Stadt Merſeburg
hatte 40 alte Groſchen Red.)



tagen vor der Frühpredigt zu den Früh-hen gehen, desgleichen auch nicht zum Brandt-

wein, denn auch nicht öffentlich feyl haben
am Feyertage bei Buße zweyer Mark. Die
Kirchmeſſen ſollen in den Kirchen mit Gottes-
dienſt löblichen begangen werden, und ſonſten
niemand Keine Kirchmeßgäſte bitten. Es ſoll
vor der Meſſen auch Keine nachKirchmeſſe ge-
halten werden bei Verfallung zweyer Mark,
darrin der Wirth und auch jeglich Gaſt verfallen
ſeyn ſoll, der das geboth und Stadt willkühr
übertreten würde. Es mag aber wohl ein jeder
ſeine guten Freunde, die er in der Kirchen un-
gefährlich findet, zu gaſte bitten und ziemlicher
weiſe mit ihnen eſſen und trinken, doch keine
nach Kirchmeſſe halten bei Verfallung zweyer
Mark, wie obgemelt iſt. Mann ſoll in allen
Hochzeiten, Kirchmeſſen, Kindtaufen und der
gleichen gaſtereyen nicht mehr denn ein gerichte
auf einmahl geben ber Verfallung einer Mark.
Es ſoll niemand einen andern nöthigen zu
gantzen oder zu halben Zutrinken, es ſey in
Hochzeiten, Kirchmeſſen, Kindtaufen oder ſonſten
in Bierbänken, oder wo das ſey, heimlich oder
öffentlich, noch mit Keinen verdeckten worten
ſolche ſäuferey zu treiben, bei der Buße zweyer
Mark, die ein jeglicher verfallen ſeyn ſoll, der
es giebt und der es nimmt. Wenn trunkenbolde
befunden werden, die ohne redliche urſachen ihre
Weiber und Kinder über die maßen und grau-
ſam ſchlagen, ſo ſoll derjenige, der ſolcher grau-
ſamen, unmäßiger und unverurſachter Beſtrafung

überführet wird, in gehorſam oder gefängnis
gehalten werden und dem Rathe abtrag thun,
nach erkäntnis des Raths oder dem Richter,
wann er nicht Bürger wäre, nach gelegenheit
der That.“

Die Benutzung eines Eiſenbahn-
retourbillets von Seiten einer dritten
Perſon, welche dasſelbe nicht an der Billetkaſſe
gelöſt hat, iſt bekanntlich ſtrafbar. Um ſo
größeres Intereſſe verdient eine Gerichtsverhand-
lung, welche mit der Freiſprechung der Ange-
klagten endete. Die Verhandlung richtete ſich
gegen ein junges Mädchen aus Lütgendortmund,
welches täglich zwiſchen Marten und Dortmund
in Geſchäften hin und zurückgefahren iſt. Eine
Bekannte gab dem Mädchen bei einer dieſer
Fahrten ein für die Rückfahrt nicht benutztes
Billet zweiter Klaſſe, doch zog die Beſchenkte es
in ihrer Beſcheidenheit vor, wie ſonſt dritter
Klaſſe zu fahren. Dieſer Umſtand bewog den
gerade im Zuge befindlichen Reviſor zu der
Frage, wann das Mädchen das Billet gekauft
habe. Offenherzig und nichts Böſes ahnend er
zählte die Gefragte den Hergang der Sache,
welche der Beamte ſodann zur Anzeige brachte.
Das Mädchen ſtand vor dem Schöffengericht,
des Betruges angeklagt. Schluchzend in der
Vorahnung, doch unbewußt etwas Unrechtes
gethan zu haben, war ſie auch hier wieder voll
geſtändig, und der Staatsanwalt beantragte mit

Rückſicht auf die beſonderen Umſtände nur 3
Mark Strafe. Das Gericht ſprach die Ange

klagte aber frei, weil ihr das Bewußtſein der
Strafbarkeit der Handlung gefehlt habe.

hin angeordnet.

Der Kaiſer hat durch Kabinetsordre eine
größere Freilegung des Kölner Domes nach Süden

Zunächſt ſollen für 600000
Mark Häuſer niedergelegt werden.

Die letzten fünf Jahre haben der deutſchen
Kriegsflotte einen recht bedeutenden Zuwachs

gebracht. Von dem Bau zahlreicher Torpedo-
boote abgeſehen, ſind in dem genannten Zeit
raum ein Panzerſchiff, zwei Panzerfahrzeuge,
eine Kreuzerfregatte, drei Kreuzerkorvetten, ein
Schiffsjungen-Schulſchiff, zwei Aviſo's und ein
Kreuzer vom Stapel gelaufen, während der Bau
von ſechs Kriegsſchiffen in Angriff genommen,
reſp. projectirt iſt.

Zum Handel mit Frankreich. Eine Königs
berger- Fabrik wurde in dieſen Tagen durch den
Brief eines franzöſiſchen Agenten überraſcht, mit

dem ſie ſeit längerer Zeit wegen Verkaufs ihrer
Fabrikate in Unterhandlung ſtand. Jetzt, da das
Fabrikat ganz den Wünſchen des Franzoſen ent
ſprechend hergeſtellt iſt und der Beſtellung ſicher
entgegengeſehen werden konnte, ſchrieb der Agent,
es verbiete ihm ſein Patriotismus, mit einem
Deutſchen in Geſchäftsverbindung zu treten.

Der ffatholiſche Erzbiſchof von Victoria

Sohnes entwarf. Derſelbe iſt durch gewohnheits

(BritiſchColumbia) iſt auf einer Jnſpectionsreiſe
von einem Jrrſinnigen Miſſionsbruder ermordet
worden.

Bei einer Bergpartie in Vaduz iſt der 23-
jährige Proviſor Weiß aus Lindau von einer
ſchroffen Felswand abgerutſcht und in den Ab-
grund gefallen. Die Leiche iſt noch nicht ge
funden.

Auf Sicilien ſind in Folge weiterer Aus-
dehnung der Cholera wiederholte Ruheſtörungen
vorgekommen.

Ein Trauerſpiel der wehmüthigſten Art
ſpielte ſich an der Küſte von Wales ab. Dort
ergingen ſich zwei Liebende, ein Prediger und
ſeine Braut, Muſcheln ſammelnd, am Strande.
Die Fluth überraſchte ſie und ſchloß ſich um ſie,
bevor ſie entflicehen konnten. Beide ertranken.

Jm vorigen Jahre ſtrandete das deutſche
Schiff „Eliſabeth“ an der Küſte von Virginien.
Die Mannſchaften der Rettungsſtation Dan
Neck Mill's thaten ihr Möglichſtes, die Leute
der Eliſabeth zu retten, hatten aber leider nur
zum Theil Erfolg. Dabei verloren alle Leute
des Rettungsbootes, mit Ausnahme von zweien,
ihr Leben, und die Familien der Verunglückten
blieben in Noth zurück! Das amerikaniſche
Schatzamt hat nun von dem deutſchen Geſandten
1000 Dollars und zwei goldene Uhren erhalten,
zugleich mit der Erklärung, daß der deutſche
Kaiſer die Anſtrengungen der amerikaniſchen
Rettungsmannſchaft zu würdigen wiſſe, und als
Zeichen dafür 200 Dollars jeder der hinter-
laſſenen 5 Familien und jedem der beiden Ueber-
lebenden eine goldene Uhr überſende.

Klagen über unziemliche Behandlung von
Frauen und Mädchen Seitens der ruſſiſchen
Grenzzollbeamten werden aus Oberſchleſien laut.
Daß die Zollreviſion bei Frauen, welche die
Grenze paſſieren, durch Männer ſtattfindet, iſt
an und für ſich eine Ungehörigkeit. Die Art und
Weiſe aber, wie die Reviſion bisweilen ausgeführt
wird, wird geradezu als empörend bezeichnet.
Jetzt wird wieder dem Oberſchl. Anz. aus Mys-
lowitz von einer in Gegenwart ihrer Ehemänner
an zwei Kaufmannsfrauen aus Myslowitz auf
dem Wege nach Sosnowice vorgenommenen
Durchſuchung durch einen ruſſiſchen Grenz-
ſoldaten berichtet, die jeder Beſchreibung geſpottet.
Es iſt dringend zu wünſchen, daß die deutſche
Reichsregierung Schritte thut, um von der
ruſſiſchen Regierung die Anordnung zu erlangen,
daß die Durchſuchung von Mädchen und Frauen
du Grenze lediglich durch Frauen erfolgen

arf.
Die Deutſchenhetze in Frankreich nimmt

immer leidenſchaftlichere Formen an. So wird
der Voſſ. Ztg. ein Privatſchreiben aus Caudry
(Nord) zur Verfügung geſtellt, in dem es heißt:
„Kuhn auf den es die Bande beſonders abgeſehen
hatte, mußte, da ſein Leben in Gefahr war,
Knall und Fall von hier abreiſen, und ſeine gute
Stellung aufgeben. Jch war dieſer Tage ge
zwungen, Nachts um 1 Uhr die Polizei in An
ſpruch zu nehmen, da man meine Schlafſtube
mit Steinen bombardirte. Wir können uns
kaum auf der Straße ſehen laſſen, ohne beleidigt
zu werden. Dem Polizeikommiſſar, der aber
ſelbſt ein fürchterlicher Preußenfeind iſt, ſagte
ich, daß wir gezwungen ſeien, uns nach Paris
an die Deutſche Botſchaft zu wenden, wenn nicht
ſchnelle Abhilfe geſchaffen werde.“

Mit blutüberſtrömten, von Schlägen hoch-
angeſchwollenem Geſichte und mit zertrümmertem
Naſenbein kam am Abende des 27. März eine
79jährige Greiſin nach einem der Berliner Poli-
zeiBureaus und bat um Schutz und Hilfe. Es
war ihr leiblicher Sohn, der ſie ſo zugerichtet
hatte. Dieſer Tage nun ſtand dieſer Muſter-
fohn, der Schriftſetzer Samuel Wer nitz, vor
der 93. Abtheilung des Schöffengerichts. Seine
Mutter verlangte ſeine Beſtrafung. Es war
eine trübe Schilderung, welche die Greiſin mit
zitternder Stimme von dem Lebenswandel ihres

mäßigen übertriebenen Branntweingenuß arbeits
ſcheu geworden und vollſtändig verroht. Die
monatliche Armenunterſtützung, welche ſeiner
Mutter gewährt wurde, belegte er ſofort mit
Beſchlag, und wenn ſeine Mutter außerſtande
war oder ſich weigerte, Geld für Schnaps herzu
geben, mißhandelte er ſie in der empörendſten

ſchläge aus dem Schlafe geweckt.
Abende hatte er ſeine Mutter wohl eine Viectel

An jenem

ſtunde lang ununterbrochen mißhandelt. Die
Aermſte hat infolge deſſen vier Wochen auf dem
Krankenlager gelegen und iſt jetzt bei anderen
Leuten untergebracht. Der Vorſitzende bezeich
nete die Handlungsweiſe des Angeklagten als
eine Beſtialität, und der Gerichtshof würde auf
eine noch höhere Strafe es wurde ihm ein
Jahr Gefängniß auferlegt erkannt haben,
wenn er nicht die demoraliſierende Wirkung des
Branntweingenuſſes in Betracht gezogen hätte.
Der Verurtheilte wurde ſofort in Haft ge
nommen.

Beſtialität. Jn Berlin ſteckten Schloſſer
lehrlinge einem ſchlafenden Kollegen eine Papier
düte in die Naſe und zündeten dieſelbe an. Der
Aermſte iſt dauernd entſtellt.

Sic fransit gloria mundi! Bei einer
EffectenAuction in Amſterdam kamen auch drei
Obligationen zum Verkauf, welche der ſpaniſche
Thronprätendent Don Carlos ſeiner Zeit ausge
geben hatte. Dieſelben hatten jede einen Nennwerth
von 2400 Gulden und wurden jetzt zuſammen
für 15 Cents, ungefähr 30 Pfennige verkauft.

Franzöſiſche Geſchworene. Das Pariſer
Schwurgericht verurtheil'e eine Hebeamme, Wittwe
Belligaud, zu lebenslänglicher Strafarbeit, weil
ſie ihren ehemaligen Liebhaber auf der Straße
überfallen und mit Vitriol ſo ſtark begoſſen hatte,
e nach vierzehntägigen fürchterlichen Leiden
tarb.

Ein Unterofficier erſchoſſen. Aus Metz
wird vom 27. Juli gemeldet: Heute Nacht
gegen zwölf Uhr begegnete eine Militärpatrouille
in der Friedhofſtraße zwei bayeriſchen Unter
officieren, welche auf Anruf, der Eine links, der
Andere rechts, die Flucht ergriffen. Die Pa-
trouille ſetzte dem Einen, welcher der Moſel zu
entlaufen war, nach und gab Feuer mit einem
„Ach Gott!“ ſtürzte der Unterofſicier in die Moſel
und war verſchwunden. Die Leiche iſt bis jetzt
noch nicht gefunden worden.

Jn Düſſeldorf iſt ein vornehmer inter-
nationaler Hochſtapler und Schwindler erſten
Ranges verhaftet, ein früherer ruſſiſcher Lieute-
nant zur See und (vwirklicher) ruſſiſcher Graf
Elwertzen. Diesmal lautet die Anklage auf ge
meinen Diebſtahl.

Bürgerlich, aber nicht romantiſch. Ein
Börſenmann in Frankfurt a. M. machte der
Tochter eines armen Handwerkers den Hof und
verſprach ihr auch durch Wort und Schrift die
Ehe. Die Eltern des Mädchens drängten ſchließ-
lich zur Heirath. Der Bräutigam hatte aber alle
Luft dazu verloren und bot eine Abfindungs-
ſumme von einigen hundert Mark. Das Mäd-
chen reichte nun eine Klage auf Ehelichung ein.
Noch ehe es zur Verhandlung kam, hatte man
jedoch einen Vergleich zu Stande gebracht, wo
nach der Verlobte durch ſofortige Zahlung von
15000 Mk. wieder frei ſein ſollte. Vier Wochen
nach Zahlung der Summe verlobte ſich das
Mädchen mit einem Frankfurter Kaufmann, was
dem ehemaligen Bräutigam zu Ohren kam. Der-
ſelbe behauptete nun, beweiſen zu können, daß
das Mädchen noch während der erſten Ver-
lobung ſchon mit dem zweiten Bräutigam ein
Verhältniß gehabt und verlangte Herauszahlung
ſeiner 15000 Mk. Dies hatte zur Folge, daß
das Mädchen mit ſeinen Eltern nach Amerika
verſchwand.

Alter ſchützt vor Schmuggel nicht. Jn
Aachen verſuchte eine aus Verviers kommende
ältliche Frau 72 Taſchenuhren in Deutſchland
einzuſchmuggeln. Sie hatte dieſelben zu dieſem
Zwecke theils in einem Handkörbchen verpackt,
theils im Unterrock eingenäht. Die Uhren
e mit Beſchlag belegt und die Frau ver-

aſtet.ß Von dem deutſchen Kanonenboote „Hyäne“

wurde am 7. Juli 1887 auf der Reiſe von
Safata auf Upolu nach Tongatabu im 18 56,1
ſüdlicher Breite und 172 31,1“ weſtlicher Länge
ein Zettel in einer Flaſche über Bord geworfen,
welche am 28. December 1886 von Mr. Allan
Cameron aus James Creek am Clarence River
am Strande in etwa 2909 30* ſüdl. Breite und
1530 öſtl. Länge aufgefunden wurde. Die Flaſche,
welche an das hydrographiſche Amt in Berlin
gelangt iſt, iſt alſo 31/, Jahre etwa unterwegs

Weiſe. Oft wurde die Greiſin ohne irgendwelche
Veranlaſſung von dem Unmenſchen durch Fauſt-

geweſen und hat in rund 1270 Tagen einen
Weg von 1990 Seemeilen zurückgelegt.



Anzeigen.
Dann K.

Für die zahlreichen Beweiſe der Theilnahme
während der Krankheit und bei dem Begräbniß
meiner lieben Mutter Jacobina Drexler ſage
hiermit Allen meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1887.
Wilhelm Drexler.

Zu kaufen geſucht!
Ein Materialiſt von auswärts ſucht, wenn

möglich hierſelbſt, ein Material-, Colonial
n oder Cigarren- Geſchäft en detaül zu

kaufen und iſt eventl. bereit, wenn nöthig, auch
ein Hausgrundſtück käuflich zu erwerben.

Offerten bitte abzugeben an

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

Jreues. LoosZiehung vom 26. Juli bis 73. Auguſt
Hauptgewinn 600 000 MarkViertel 57 Mark und Achtel-Looſe 29 Mark ſin

noch zu haben im
Herzfeld' schen Waaren-Credit-Haus

Halle a/S. Bernburgerſtr. 21.
C. Pert2, Tiſchlermeiſter,
Preiteſtr. 2. I. Etage. Preiteſtr. 2.

bringt ſein

Möbel-, Spiegel- und Polster-
Waaren- Magazin

von ſelbſtgefertigten Arbeiten in allen Holz-
arten in empfehlende Erinnerung.

Reelle Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Reelle Preiſe.

Crössted Auswahl

e Jagd
5 Munition

Zur Jagd-Saiſon empfehle
Sämmiliche Sorten Jagdpulver aus der Pulver
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Fabrik Rottweil-Hamburg, welche als die
vorzüglichſten Pulver anerkannt ſind und in
Merſeburg nur bei mir zu haben,

Hirſchmarke aus den vereinigten rheiniſch-
weſtphäliſchen Pulverfabriken, Cöln,

ſämmtliche Pulver der Herren
Cramer Buchholz und der
Actiengeſellſchaft Röhnſahl, Poſten
Hart- und Patentſchrot, Pa-
tronenhülfen, Pfropfen, Culots
2c. 2c., zu allen Gewehren und Ca-
libern ſorgfältig gefüllte Pa-
tronen, ſowie alle andern Jagd-
Artikel unter reeller Bedienung
und billigſten Preiſen.

T. F. Beorhoiät acht.
Jnhaber: 4. Schoellner.

Gotthardtsſtr. Nr. S.
Miagrüue, nervösen Gesichts- und

Kopfschmerz
hebt sofort

C. Stephan's Cocawein
Originallasehen mit Sehntgwarde)

L

in den Apotheken.

Arbeitsbücher
ſind vorräthig in der
Druckerei des Kreisblatt.

e
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wenn den 4. August 1887, Abends s Vhr
ur einmaliges Jrosses

S Monſtre- Concert S
ausgeführt von dem geſammten Muſikcorps des

a. S. Pionterbataftlons Wr. F2 P
aus Dresden (Muſikdirector A. Schubert) und dem

Trompetercorps des Thür. Husaren- Regiments Nr. 12
(Stabstrompeter Stutzer.)

m Entree 50 Pfennig a PersonBillets im Vorverkauf à A0 Pf. ſind von Mittwoch an in den Cigarren

S m17 7à

Geſchäften der Herren Matto, Roßmarkt und Moritz, a zu haben.
Alles Mähere darch Inserate und lacate.

harddt.Rein
d]j—m

es S T
A. Wiese.

NEUESTER
zeitungs-Catalog

der im In- und Auslande erscheinenden

Zeitungen, Journale und Zeitschriften
2f. Auflage 0RuDour M ossE

Annoncen- Expedition
No. 2f Breiteweg MAGDEBURG Breiteweg No. 21
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S 28 B.
Brust- und Lungenleidenden,
ſowie allen Perſonen, welche mit einem lang-
wierigen Huſten, Katarrh, Verſchleim-
ung, Heiſerkeit 2e. behaftet ſind, kann der,
auch bei dem Keuchhuſten der Kinder ſich
beſtens bewährende, allein cchte

Engel'sBlüthen-Honig-Brusgt-Saft
als das vorzüglichſte nie ohne einen günſtigen
Erfolg in Anwendung gebrachte Haus und
Genußmittel wärmſtens empfohlen werden.
Zu haben in Flaſchen à Mk. 1, 12), und 3
mit Beſchreibung und Gebr. Anw. in Mer-
ſeburg nur allein bei

Enten-Heinr. Schultzejr., an

1884 er Ellenzer Wein
vorzüglich in Qualität J à Fl. 78 Pfg.
empfiehlt Herm. Rabe Nachf.

4 Stück blühende Oleander
ſtehen billig zu verkaufen im
Preussischen Adler, Naumburgerſtr.
Ein zuverläſſiger Stallſchweizer, der

auch Käſerei verſteht, ſucht zum 1. October
Stellung. Offerten unter o. 23 V. R.
an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Auflage 352,000; d as verbreitetſte aller
deutſchen Plätter überhaupt; außerdem
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.Zlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei

1.25 75 Kr.
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibnung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfafſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
unngen ſür Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffren

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Probe Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngafſe 3

Jährlich er

Rhein ergen. Gewächs, rein kräftig,
S weiß a Ltr. 55 u. 70 Pfg., roth

90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct
von J. Wallaner, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Die herrſchaftlich eingerichtete untere Etagedes Hauſes e Straße 5 mit
Veranda und ſchönem Obſtgarten iſt ſogleich oder
ſpäter unter ſehr günſtigen Bedingungen evtl.
auch getheilt zu vermiethen. Näheres

ClobigkKauer Strasse 5?.
v ——mvmW r J—x——- neneRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Nummern Preis vierteljährlich M.
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Politiſche Mittheilungen.
Aus Gaſtein. Der Kaiſer hatte am Sonn-

tag Abend wieder den Thee bei der Gräfin
Lehndorf eingenommen, und machte am Montag
Vormittag nach dem Bade wieder einen Spazier-
gang auf dem Kaiſerwege. Später empfing der
Kaiſer den Statthalter Fürſten Hohenlohe.
Am Sonnabend wird die Frau Großherzogin
von Sachſen-Weimar in Gaſtein erwartet.
Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt über München
in Bad Kreuth angekommen.

Aus London wird über das Befinden
des Kronprinzen gemeldet, daß die Hoff-
nung, der Reſt der Wucherung könne plötzlich
verſchwinden, an Wahrſcheinlichkeit gewinnt. Das
Vorhandenſein ganz kleiner Fragmente, von denen
nicht ein einziges nachgewachſen iſt, ſchafft gleich
wohl die Nothwendigkeit ſorglichen Aufmerkens,
und man möchte ſagen, gerade die Geringfügig-
keit dieſes Umſtandes giebt Anlaß zu verdrieß-
licher Stimmung. Man muß daran denken, daß
der Kronprinz bisher kerngeſund war. Der Kron
prinzeſſin gelingt es indeſſen meiſterhaft, ihren
Gemahl wieder in gute Stimmung zu verſetzen.

Die Königin Victoria iſt von der größten
Rückſicht für ihren Schwiegerſohn.

Die Kreuzzeitung bringt über den Ge-
ſundheitszuſtand des deutſchen Kron-
prinzen folgende Mittheilungen: Nach der
erſten Woche des Juli hat die Heiſerkeit des
hohen Patienten ſich etwas eingeſtellt, ſo daß
die Stimme desſelben zur großen Freude ſeiner
Umgebung etwas Klang erhalten hat. Wenn
keine neuen Wucherbildungen ſich zeigen und
bisher hat man ſolche nicht wahrgenommen ſo
darf man auf eine allmählich fortſchreitende
Beſſerung ja ſchließlich auf völlige Geneſung
hoffen. Dieſe Hoffnung iſt um ſo größer, als
das Befinden des Kronprinzen ein recht be-
friedigendes iſt und ſein Ausſehen nichts zu
wünſchen übrig läßt. Aus Ems wird dem
Frkft. Journ. gemeldet, daß der Kronprinz
mit kleinem Gefolge am 16. Auguſt zur Nach-
kur dort eintreffen werde.

Der Kaiſer hat dem Kronprinzen Rudolf von
Oeſterreich das Kreuz der Großkomthure des
Hausordens von Hohenzollern verliehen, und dem
Verein für evangeliſche Miſſion in Kamerun
3000 Mark überwieſen zur Förderung des
Miſſionswerkes.

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich
hat den Plan für ſeine Reiſe nach Gaſtein noch-
mals geändert. Der Kaiſer trifft ſchon in der
dritten Nachmittagsſtunde des ſechſten Auguſt
dort ein. Mit Rückſicht auf den kurzen Aufent-
halt des öſterreichiſchen Kaiſers, welcher Sonn-
tag Abend bereits Gaſtein verläßt, wurde in
dieſem Jahre die frühe Ankunftsſtunde feſtge-
ſetzt; eine Stunde nach der Begrüßung werden
die beiden Herrſcher beim Diner, das vom Kaiſer
Wilhelm gegeben wird, ſich wiederfinden.

Fürſt Bismarck kommt in Folge der
eingetretenen Abkühlung ſchon jetzt nach Berlin
und reiſt nach ein bis zweitägigem Aufenthalte in
Begleitung des Geheimrathes von Rottenburg
nach Kiſſingen weiter, wo die vom Prinzregenten
von Bayern für den Kanzler geſandten 3 Wagen
und 6 Pferde bereits angekommen ſind.

Die franzöſiſche Regierung iſt, der Köln.
Ztg. zufolge, von deutſcher Seite dahin ver-
ſtändigt worden, daß die von der franzöſiſchen
Geſellſchaft für Förderung der Wiſſenſchaften
ſonſt nach ElſaßLothringen unternommenen
Ausflüge in dieſem Jahre verboten würden.

Neue Schläge gegendie Deutſchen
in Ruſſiſch-Polen! Aus Petersburg iſt in
Warſchau der Befehl eingetroffen, die Beſtim
mungen des Ukas vom 14/26. März dieſes Jahres
bezüglich der Entfernung der ausländiſchen Di-
rectoren, Adminiſtratoren und bevollmächtigten
Geſchäftsleiter induſtrieller Etabliſſements und
Landgüter in Polen innerhalb zehn Tagen
durchzuführen. Welche niederſchlagende
Wirkung dieſe Ordre ausüben muß, läßt ſich
denken. Außerdem ſollen alle Deutſche aus
RuſſiſchPolen ausgewieſen werden, welche auf
Grund eines nur einjährigen Paſſes ſich daſelbſt

aufhalten. Dagegen heißt es gerüchtweiſe, der
Czar werde den Polen bei Gelegenheit ſeines
Herbſtbeſuches zum Lohne für ihre „Treue“
beſondere Wohlthaten zuwenden. Es ſoll die-
ſelbe Verwaltung wieder eingerichtet werden, wie
ſie vor dem Jahre 1863 beſtanden hat und als
neuer Statthalter ſolle General LorisMelikow
nach Polen kommen.

OeſterreichUngarn. König Milan von Ser-
bien geht wieder auf Reiſen. Nach einer Meldung
aus dem bekannten Badeorte TatraFüred iſt
dort für König Milan auf 4 Wochen eine
Wohnung gemiethet. Der König ſoll ſchon
binnen Kurzem dort eintreffen. Herr von
Schlözer iſt auf ſeiner Durchreiſe durch Wien
vom päpſtlichen Nuntius Galimberti begrüßt und
auch zur Tafel geladen worden.

Niederlande. Heute Dienſtag findet zu Schloß
Soeſtdyk aus Anlaß des 29. Geburtstages der
Königin Emma ein Galadiner ſtatt, an welchem
auch der greiſe König theilnehmen wird. Hieraus
ſchließt man, daß der Zuſtand des Königs nicht
ſo beſorgnißerregend iſt, wie man ihn zu-
letzt ſchilderte. Andererſeits beweiſt die für den
3. Auguſt erfolgte Einberufung der erſten
Kammer, welche die in Folge der Wahlreform
nothwendige Verfaſſungsänderung ge-
nehmigen ſoll, daß das Befinden des Königs
immerhin ſehr ernſt iſt. Während einer
Regentſchaft müßte jede Verfaſſungsänderung
aufgeſchoben werden.

Orient. Die Türkei hat, einem HavasTele-
gramm zufolge, ſich dem Prinzen von Koburg
gegenüber dahin geäußert, er möge nicht eher
nach Bulgarien gehen, als bis die Mächte ein
Einverſtändniß unter ſich erzielt hätten. Jn
Wien glaubt man aber allgemein, daß der Prinz,
wenn auch nur für kurze Zeit, nach Sofia, ohne
Rückſicht auf die Mächte, gehen wird.

Die Petersburger Nowoje Wremja enthält
folgende Berliner Meldung Deutſchland theile
nach dem Vorgange Frankreich's die Anſicht
Rußland's über die Löſung der bulgariſchen
Frage. England bleibt vorläufig neutral, werde
aber wahrſcheinlich dieſer Auffaſſung beitreten.
Ob wohl

27Evangeliſcher Bund zur Wahrung
der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen.

Einladung.
Die bisherige Geſchichte des „Evangeliſchen Bundes zur

Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen“ hat augen
fällig bezeugt, daß dies Unternehmen kein willkürliches war,
ſondern einem in der gegenwärtigen Lage unſrer deutſch
evangeliſchen Kirche begründeten und in allen ihren Gebieten
mehr oder weniger lebhaft empfundenen Bedürfniß ent-
ſpricht. Der proviſoriſche Vorſtand hält nunmehr die Zeit
für gekommen, um gemäß dem ihm gegebenen Auftrag
die erſte, conſtituirende Generalverſamm-
r des Bundes einzuberufen. Dieſelbe ſoll in den

agen
vom 15. bis 17. Auguſt d. Js. in Frankfurt a. M.
nach dem untenſtehenden Programm gehalten werden.

Sie wird von entſcheidungsvoller Bedeutung für den
Fortgang des ganzen Werkes ſein. Jn der definitiven
Feſtſtellung des Statuts und in der Ausbildung der noch
in ihren Anfängen ſtehenden Organiſation des Bundes hat
dieſelbe eine wichtige Aufgabe zu löſen. Sie ſoll klar und
beſtimmt die Bahn zeigen, auf welcher der Bund dem
Aufbau unſerer theuern Evangeliſchen Kirche dienen kann.
Sie ſoll nach außen ein Zeugniß davon ſein, daß es der
guten Sache des deutſchen Proteſtantismus nicht an einer
Schaar entſchloſſener Vertheidiger in allen deutſchen Gauen
fehlt, und daß das Panier zur Sammlung nicht umſonſt
aufgepflanzt worden iſt. Sie ſoll den Bundesgliedern
ſelbſt das Bewußtſein erhöhen, zu einem gemeinſamen
hochnöthigen Werke berufen und verpflichtet zu ſein, ihren
Glaubensmuth ſtärken und das Gemeinſchaftsband unter
ihnen feſtigen.

Es iſt nicht unſere Art und Abſicht, durch Maſſenver
ſammlungen zu wirken. Vorübergehende Eindrücke bloßer
öffentlicher Demonſtrationen können unſere Sache nicht
fördern. Zu ernſter Arbeit kommen wir zuſammen. Aber
auch hierzu bedarf es, insbeſondere bei der erſten grund-
legenden Verſammlung, einer möglichſt vielſeitigen Bethei
ligung der Bundesglieder. Wir bitten daher unſere lieben
Bundesgenoſſen recht angelegentlich, unſrer Einladung zu
folgen und, wenn irgend möglich, perſönlich an der Er
füllung der dieſer Generalverſammlung geſtellten Aufgaben
mitzuhelfen Insbeſondere richten wir dieſe Bitte an unſre
Vertrauensmänner und die Abgeordneten der ſchon beſtehen
den Haupt und Zweigvereine, indem wir zugleich die
letzteren erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß ihre Ver
treter auch aus größerer Ferne ohne zu große perſönliche
Opfer in Frankfurt ſich einfinden können.

Unſre Einladung gilt auch den dem Bunde noch nicht
beigetretenen evangeliſchen Männern, welche ſich über den
Charakter und die Zwecke desſelben weiter orientiren wollen.

nehmen.

Sie werden uns in der Mittwoch, 17. Auguſt, ſtattfinden
den öffentlichen Hauptverſammlung als Gäſte herzlich will-
kommen ſein.

Merſeburg, den 15. Juli 1887.
Der prov. Vorſtand.

Tages-Ordnung.
15. Auguſt (Montag): Empfang. Das AnmeldeBüreau

befindet ſich im Gebäude der polytechniſchen Eeſellſchaft,
Neue Mainzerſtraße 49.) 8 Uhr Abends. Geſellige Ver
einigung im Frankenbräu am Göthe-Platz. Begrüßungen.

16. Auguſt (Dienſtag): 8 Uhr Sitzung des proviſoriſchen
Vorſtandes. Neue Mainzerſtraße 49. 8 Uhr Ver
handlungen des Vorſtandes und der Vertrauensmänner,
bezw. der Abgeordneten der Vereine. (Ebendaſelbſt):
1. Vorbereitung der Wahlen a) des Vorſitzenden der Ver
ſammlung, der Stellvertreter und der Schriftführer b) des
engeren Vorſtandes. 2, Feſtſtellung a) des Bundes
Statuts b) der Geſchäftsordnung; c) der Kaſſenordnung.
3. Vorlegung der Rechnung und Entlaſtung des Schatz
meiſters. 4. Organiſation des Bundes und Aufſtellung
einer Matrikel für die Wahlen in den weiteren Vorſtand.
(Referent: der proviſoriſche Schriftführer.) 5. Angelegen-
heiten der Preſſe, insbeſondere die Organiſation der Preß-
thätigkeit. (Referent: Der Vorſitzende des PreßComitees.)
6. Anträge an die General-Verſammlung. 11--2
Uhr Allgemeine Verſammlung der Bundes- Mitglieder.
1. Eröffnung durch Geſang und Gebet. 2, Conſtituirung
des Bundes. 3. Berichterſtattungen a) des Schriftführers,
Conſ.-Rath Leuſchner, Merſeburg b) des Schatzmeiſters,
Geh. Reg Rath v. Voß, Halle a. S. des Vorſitzenden
des PreßComitees, Profeſſor Dr. Nippold, Jena. 4. Ver
trauliche Beſprechungen a) betr. interconfeſſionelle Ver
hältniſſe, insbeſondere den numeriſchen Rückgang des evan
geliſchen, wie des deutſchen Elements in den preußiſchen
Oſt-Provinzen. (Wird durch Mitglieder aus Schleſien
eventuell auch aus Oſtpreußen eingeleitet werden.)
b) betr. die katholiſche Reformbewegung in Deutſchland,
Schweiz und Oeſterreich, eingeleitet durch Profeſſor
D. Beyſchlag, Halle a. S. 3 Uhr Nachmittag: Gemein-
ſames Mittageſſen Hotel du Nord à 2 M. 50 Pfg.)
6 Uhr: Gottesdienſt in der Paulskirche. (Chorgeſang.)
Predigt Paſtor Vieregge, Bonn. 8 Uhr Abends Ge
ſellige Vereinigung. Frankenbräu am Götheplatz.

I. Auguſt (Mittwoch): Oeffentliche Hauptverſammlung
in der Kirche der deutſchen ev. reformirten Gemeinde am
großen Kornmarkt. 1. Theil 8--11 Uhr: 1. Eröff
nung mit Geſang und Gebet 2. Anſprache des proviſo-
riſchen BundesVorſitzenden, Grafen von Wintzingerode
Bodenſtein. 3. Konſtituirung der Verſammlung. 4, Auf-
gabe und Charakter des ev. Bundes. Geh. Kirchen-Rath
Prof. D. Fricke, Leipzig. Verhandlungen über dieſen
Gegenſtand. 2. Theil. 11--3 Uhr: 1. Die nationale
Bedeutung des deutſchen Proteſtantismus. Profeſſor
D. Benrath, Bonn, Verhandlungen über dieſen Gegen
ſtand. 2. Etwaige beſondere Anträge. 3. Wahl des
Bundes- Vorſtandes. 4 Uhr Gemeinſames Mittag-Eſſen.
(Saalbau à 3 M.) 8 Uhr Abends Berathung des
neu gewählten Vorſtandes mit den Vertrauensmännern und
den Abgeordneten der Haupt und Zweig-Vereine.

Sämmtliche Theilnehmer, Mitglieder wie Zuhörer, werden
gebeten, auf dem Anmeldebüreau (Neue Mainzerſtraße 49),
wo jede Auskunft ertheilt wird, die nöthigen Karten zu ent

Erſtere legitimiren ſich bei Eintritt in die Ver
ſammlungen durch die ihnen bereits zugefertigten oder noch
an genannter Stelle zu erhebenden Mitgliedskarten.

Karten für Zuhörer zu der am 17. Auguſt ſtattfindenden
Hauptverſammlung verabfolgt ebenda, à 1 Mark, das Orts
Comitee.

Wohnungen in Gaſthäuſern zu ermäßigten Preiſen oder
gaſtliche Aufnahme in Familien vermittelt Herr Pfarrer
Battenberg in Frankfurt a. M., Kleine Friedbergerſtraße 14.
Geſuche an ihn bis ſpäteſtens 8. Auguſt.

Das Orts-Comitee wird denjenigen Herrn welche den
Palmengarten und den Zoologiſchen Garten zu beſuchen
wünſchen, Karten zu ermäßigten Preiſen austheilen.

Bei hinreichender, an Ort und Stelle feſtzuſtellender Be
theiligung, Donnerſtag, den 18. Auguſt gemeinſamer Aus
flug nach dem Niederwald-Denkmal.

Aus der Stadt und Umgebung.
Unter Leitung eines Jngenieur-Officiers

wurden von einem Commando Huſaren Uebungen
im Zerſtören von Eiſenbahnſchienen anf dem
hieſigen Exercierplatze ausgeführt.

Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorge-
kommen, daß Deutſche, welche ſich vorübergehend
in Ztalien aufhielten, in unangenehme Lage ge-
kommen ſind, weil ſie ſich im Beſitz eines
Revolvers haben betreffen laſſen. Es iſt des
halb gut für das reiſende Publikum darauf zu
achten, daß nach dem italieniſchen Strafgeſetz
buch das unerlaubte Tragen von Waffen mit
einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten bis zu
einem Jahre bedroht iſt.

Der Schaffner Leiſer aus Eiſenach ſtürzte
geſtern Mittag in der Nähe von Ammendorf
von dem 11 Uhr 12 Min. von Halle nach Thü-
ringen abgelaſſenen Courierzuge auf den Bahn-
körper und erlitt außer einem Oberarmbruche
und Verwundungen des Kopfes anſcheinend auch
innere Verletzungen. Leiſer iſt wahrſcheinlich
beim Coupiren der Billete von dem Trittbrette
abgerutſcht und auf den Bahnkörper herabgefallen.
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Aus Lützen wird geſchrieben: Jn dieſer
Woche hat die Roggenernte auch in unſerer
Gegend begonnen und liefert im Geſtröh einen
ausgezeichneten Ertrag, es zeigen ſich aber in
den Aehren einige Körnerlücken. Der Weizen
ſteht durchweg gut, hat ſich aber in Folge der
ſtarken Gewitter Regen theilweiſe ſehr gelagert.
Auch Gerſte und Hafer verſprechen eine recht
gute Ernte. Raps hat hinſichtlich der Quantität
einen kaum mittelmäßigen Ertrag geliefert; doch
iſt die Qualität eine gute. Die fruchtwarme
Witterung der letzten 14 Tage dieſes Monats
kommt den Hackfrüchten außerordentlich zu ſtatten.
Die Rüben und Kartoffeln haben auf den
Feldern, wo ſie nicht durch die übergroße Früh-
lingsnäſſe zu leiden hatten und theilweiſe ganz
umgekommen ſind, ein recht erfreuliches Aus-
ſehen. Ein ſehr üppiges Wachsthum zeigt auch
der Fenchel, welcher jetzt in der erſten Blüthe
ſteht; doch iſt, wie bekannt, das Gedeihen des
Fenchelſamens hauptſächlich von einer günſtigen
Herbſtwitterung abhängig.

Provinz und Umgegend.
Querfurt, 1. Auguſt. Geſtern Nach

mittag fand auf dem Turnplatze vor dem Nebraer
Thore die Auslooſung des beſtellten und die
Verauctionierung des vom landwirthſchaftlichen
Verein Steigra zum Verkauf in Meßkirch er
worbenen Simmenthaler Viehs ſtatt. Das Publi-
kum war zahlreich aus den Orten des Kreiſes
und von weiterer Ferne herbeigeeilt, um die 30
Bullen und 78 Ferſen zu ſchauen und ſich an
der Looſung reſp. Auction zu betheiligen. Dem
landwirthſchaftlichen Verein Steigra gebührt die
Anerkennung, für die Einführung der Simmen-
thaler Race in hieſiger Gegend thatkräftigſt ein
getreten zu ſein.

Halle. Unſere Garniſon hatte die letzten
Tage bei der hohen Temperatur angeſtrengte
Felddienſtübungen zu beſtehen. Mit denſelben
war ein Abkochen verbunden, daß gut von ſtatten
ging. Sonnabend Nachts 12 Uhr kehrten die
36er nach hier zurück. Die arge Hitze ließ
mehrere Füſiliere ſchlaff werden, ſo daß ſie in
ärztliche Behandlung genommen wurden, doch
ſind dieſelben ſchon wieder wohlauf. Ein Füſi-
lier jedoch wurde vom Hitzſchlag getroffen und
verſtarb. Am 18. Auguſt er. rücken dieſelben zu
den Manbvern nach der Gegend von Weißenſee
aus. Die Rückkehr erfolgt diesmal nicht per
Bahn, ſondern zu Fuß am 22. September, nach-
dem vom 17.--21. September bei Eisleben mit
der 7. Diviſion manövrirt worden iſt.

Weißenfels, 1. Aug. Eine Leichenfeier-
lichkeit wurde geſtern Nachmittag 2 Uhr in
der Schloßkapelle abgehalten, die eine große Theil-
nahme, namentlich in militäriſchen Kreiſen, erweckte.
Sie galt dem vor einigen Tagen in der Saale
verunglückten jungen Huſarenofficier, Hrn. Lieute-
nant v. Verſen, deſſen irdiſche Hülle durch Herrn
Superintendent Vogel feierlichſt eingeſegnet wurde.
Das Officiercorps des 12. Thüringiſchen Huſaren-
Regiments, dem der Verſtorbene bekanntlich an-
gehörte und das Officiercorps der hieſigen Unter
officierſchule, des Bezirkscommandos, viele Reſerve
officiere und die Huſarenescadron, bei welcher der
Verewigte geſtanden hatte, die Regimentskapelle
an der Spitze, geleiteten den mit Blumen und
Palmen reich geſchmückten Sarg nach dem Bahn-
hofe, wohin er unter Erweiſung aller militäriſchen
Ehren gebracht wurde, um nach ſeinem Heimaths-
orte überführt zu werden. Möge er ſanſt ruhen!

Bei Jlſenburg am Harz fand ein Wald-
brand ſtatt. Zwölf Morgen ſind vernichtet,
das bekannte Gaſthaus „Prinzeſſin Jlſe“ iſt
niedergebrannt. Ueber die Entſtehungsurſache
iſt nichts bekannt.

Vermiſchte Nachrichten,
Ein neues Eiſenbahnunglück wird über Frank-

furt a. Main gemeldet. Sonntag Nachmittag
3 Uhr fuhr der von Mainz kommende Eiſen-
bahnzug zwiſchen der Brücke der MainNeckar-
bahn und der Station Louiſa dem Bebraer
Zuge, der wegen Entgleiſung mehrerer Wagen
von einem früheren Zuge verſpätet aus Frank-
furt abgegangen war, in die Flanke. Vier
Wagen wurden umgeworfen, ein fünfter, in
welchem ſich aber keine Paſſagiere befanden, total

Bei einem unweit Ettlingen in Baden zu
Ende voriger Woche ſtattgehabten Diviſions-
manöver wurden, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, ein
Officier und fünf Mann eines Raſtatter Regi-
mentes vom Hitzſchlage betroffen und liegen ſchwer
krank im Raſtatter Lazareth darnieder. Der Aus
marſch dieſer Truppen erfolgte Morgens 5
derh der Einmarſch in die Garniſon Abends
5 Uhr.

Der Barbiergehilfe Wilhelm iſt im Zucht-
hauſe zu Werden mit ſeinem früheren Prinzipal
Ziethen konfrontirt. Klargeſtellt iſt noch nichts.

Vier Todesfälle an Hitzſchlag ſind in Berlin
vorgekommen.

Jn den letzten Tagen der vorigen Woche
wurden in verſchiedenen Theilen Berlin's, nament-
lich im Oſten und Südoſten, wieder maſſenhafte
ſocialiſtiſche Flugblätter in die Wohnungen ge
ſchmuggelt, die an aufreizender Sprache das
denkbar Möglichſte leiſten. Das Blatt ſchließt
mit einem Hoch auf die „internationale revolu-
tionäre Socialdemokratie.“ Mehrere Tauſend
Exemplare ſind beſchlagnahmt und eine Anzahl
von Vertheilern verhaftet.

Jn Zug hat ſich die Mauer am Staden
neuerdings geſenkt; es ſcheint alſo eine zweite
Kataſtrophe bevorzuſtehen.

Jn der Salzſeeſtadt in Nordamerika iſt das
derzeitige Oberhaupt der Marmonen, John
Taylor, geſtorben. Damit iſt dem Kampfe
zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem
Marmonenthum der fanatiſchſte Vorkämpfer der
„Kirche der Heiligen“ entrückt.

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die Blume des Glücks.

Roman von Max von Weißenthurn.
„Jch fürchte', Geliebte, Du biſt zu ſehr er

müdet, Du ſiehſt ſo bleich und leidend aus!“
„Jch bin nicht müde, Alan!“
„Jch wußte nicht, daß Du den Grafen kennſt',

fuhr er nach momentaner Pauſe fort.
War es Einbildung, oder zuckte die kleine Hand

ſeiner Frau wirklich in der ſeinen, wie unter
einer ſchmerzlichen Berührung, als er dieſe Worte
ausſprach

„Herbert kannte ihn“, entgegnete ſie leiſe.
„Er iſt ein ſehr ſchöner Mann“, fügte der

Freiherr in gleichmüthigem Tone hinzu. „Was
treibſt Du heute Nachmittag, Cora

„Jch weiß es nicht willſt Du mit mir aus-
fahren, Alan

„Jch würde es gern thun, Kind, aber ich bin
für heute verſagt!“

„Dann will ich mich niederlegen, mein Kopf
ſchmerzt intenſiv!“

„Ja, lege Dich ſogleich nieder und ſei bei
Tiſch wieder Dein gewohntes, heiteres, lebens-
frohes „Jch“.“

Sie ſchritt auf die Thür zu plötzlich aber
wandte ſie ſich zurück und die Hände auf die
Schultern ihres Gatten legend, ſprach ſie: „Ver-
i mir, Alan, ich war recht unfreundlich mit

ir!“
Er küßte ſie zärtlich und Cora entfernte ſich.

Jn der Einſamkeit ihres Zimmers angelangt,
ſank ſie erſchöpft auf die Chaiſelongue nieder und
dachte über den ſeltſamen Morgenbeſuch nach,
welchen ſie gehabt hatte.

Nicht als ob des Grafen plötzliches Erſcheinen
alte, längſt entſchlummerte Gefühle in ihrer Seele
wachgerufen hätte; nicht als ob auch nur ein
Funke derſelben noch in ihrer Seele lebte Cora
war vielmehr ihrem Gatten mit jedem Puls-
ſchlag ihres Herzens zugethan, aber der An
blick des Grafen hatte ſie an eine Epiſode ihrer
Mädchenjahre erinnert, von welcher, ſie fühlte es,
ihr Gatte wiſſen ſollte und von der ſie ihm doch
niemals Mittheilung gemacht, aus Furcht, ſeine
Liebe zu verlieren. Wenn er jetzt durch irgend
einen Zufall von dieſer Epiſode erfahren ſollte,
ſo würde er viel Ernſteres darin ſehen, als eigent-
lich darin zu ſehen war; deſſen glaubte ſie bei
ſeiner eiferſüchtigen Naturveranlagung gewiß ſein
zu können. Wer konnte ſagen ob dieſe ganze,
längſt vergeſſene Angelegenheit nicht jetzt plötzlich
9 Stande war, Unfrieden zwiſchen ihnen zu
tiften.

Cora fühlte, daß ſie den Grafen von Almaine
nicht nur aus ihrem Hauſe fern halten mußte,
ſondern daß es auch ihre Pflicht ſei, einer Be

ſich dies aber bewerkſtelligen, ohne nicht erſt
recht des Freiherrn Mißtrauen zu erwecken
Die Blicke und Worte des Grafen waren viel
ſagend geweſen was dann, wenn ſie Alan ſchon
jetzt aufgefallen waren Cora wußte, daß es
ihr unendlich ſchwer ward, nicht Das zum Aus
druck in ihren Mienen zu bringen, was ſie dachte
und fühlte. Wie leicht konnte ſie ſich folglich
dem Gatten gegenüber verrathen, der ſie ſo gut
kannte! Würde ſie es ſtets über das Herz
bringen, dem Grafen mit vollſtändiger Jndifferenz
zu begegnen und die Stunden zu vergeſſen,
welche ſie einſt an ſeiner Seite zugebracht
Nebſtbei bereitete ihr das Bewußtſein Schmerz,
vor ihrem Gatten ein Geheimniß haben zu
ſollen, vor ihrem Gatten, dem Vater ihres
Kindes, dem ſie in leidenſchaftlicher Liebe er
geben war!

Sie mußte den Muth finden, ihm Alles mit-
zutheilen. Aber würde er ihr verzeihen, daß ſie
die Geſchichte ihrer erſten Liebe ſo lange vor
ihm geheim gehalten hatte?

Cora vergrub ſchluchzend das Haupt in den
Kiſſen. Bis zum heutigen Tage hatte ſie es
niemals ſo lebhaft empfunden, daß ſie, indem ſie
ſchwieg, ein Unrecht gegen Alan begehe. Jetzt
erſt ſagte ſie ſich, daß gerade das blinde Ver
trauen, welches er ihr entgegenbrachte, voll
ſtändige Offenheit verdient haben würde, und
während ſie ſich dies zugeſtand, floſſen die
Thränen immer unaufhaltſamer mit denen ſie
den erſten Schatten, welcher auf ihr junges
Glück gefallen war, beweinte.

17. Kapitel. Ein ſtändiger Beſuch.
„Sie denken alſo im Ernſt daran, Monsieur

le Vicomte, ſich in jenes paradieſiſche Leben
einzudrängen und den Frieden des Hauſes zu
ſtören

Die Gräfin von St. Maur war es, welche
dieſe Worte mit fragendem Tonfall der Stimme
ausſprach und dabei halb ſpottend, halb miß-
muthig den Grafen anblickte.

Die Beiden ſaßen im Boudoir der Dame,
einem allerliebſten, blau tapezierten Gemach, in
welchem die Gräfin nur ihre intimſten Freunde
zu empfangen pflegte; es waren dies meiſt jene
bevorzugten Männer von Welt, welche ſie des
Kokettirens für würdig erachtete.

„Weßhalb ſollte ich jenes paradieſiſche Eheleben
ſtören, liebe Gräfin fragte Lord Almaine.
„Hier im Hauſe, zum Beiſpiel, bin ich doch auch
ein täglicher und, wie ich hoffe, gern geſehener
Gaſt, ohne daß Jhr und des Grafen von St.
Maur häusliches Glück geſtört würde!“

(Fortſetzung folgt.)

Letzte Nachrichten.
Petersburg, 2. Auguſt, 10 Uhr 30 Min.

Vorm. Telegr. des Kreisblattes.) Nach der
ſtatiſtiſchen Aufſtellung umfaßt der ausländiſche
Grundbeſitz in Polen circa eine Million neun-
hunderttauſend Morgen von ausländiſchen
Grundbeſitzern ſind 293 70 Preußen, darunter
über 900 Großgrundbeſitzer, circa 550 Jn-
duſtrielle, 3040 Oeſterreicher, 77 andere Staats-
angehörige.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Obligationen des Markgrafenthums Ober-

lauſitz Em. II. Die nächſte Ziehung findet im Auguſt
ſtatt. Gegen den Coursveiluſt von ca. 2 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 83 Pf. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Den Frauen verdanken ſie ihre Unterſtüſtzung.

Wer wollte es beſtreiten, daß überall da wo das ſchöne
Geſchlecht es unternimmt, einer Sache ſeine Unterſtützung
zu leihen, dieſelbe nicht ſchon halb gewonnenes Spiel hätte
Nehmen wir als Beiſpiel die Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen. Wir alle wiſſen, wie ſchwer es denſelben
anfangs wurde, ſich Eingang zu verſchaffen bis die Frauen
erkannten, daß es kein angenehmeres, ſicheres und unſchäd
licheres Mittel gegen Störungen der Verdauung giebt und
von da ab war dem Mittel der Weg geebnet. Heute ſind
die ächten Schweizerpillen in faſt jeder Apotheke à Schachtel
Mk. 1 erhältlich, man ſei aber bedacht, daß die Etiquette
ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug R.
Brandt's trägt.

Stadttheater Leipzig.
Mittwoch, 3. Auguſt.

Neues Theater. Gaſtſpiel des Fräul. Anna
Führing: Maria Stuart. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Gaſtſpiel des Herrn G. Engels
vom Deutſchen Theater in Berlin. Unſer Doctor.ertrümmert. Ein Bremſer iſt getödtet, mehrere gegnung mit demſelben, wo es nur irgend mög-Paſſagiere ſind leicht verletzt. lich war, aus dem Wege zu gehen. Wie ließ l Anfang 8 Uhr.

Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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